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Breßlau, vom »z Sept. 
Aus Pohlen hat man Nachricht erhalten, 

daß das von Sr. Königl. Majestät detaschir-
te Corps, unter Commando des Herrn Gene-
rallieutenantsvon Platen, am vorigen Dien« 
stag als den 15. ein bey Gustine befindliches 
Rußisches Corps von 402« Mann attaqui-
ret, und gänzlich geschlagen, so daß die Feinde 
nicht allein über iooc> Mann Gefangene, 
worunter 2 Brigadiers, i Major und 25 
Subalternofficiers befindlich, sondern auch 
400 Mann M Todten verlohren. I n -
gleiche» haben die Russen 7 K»n.snen 

und an 5aoo Wagens nebst einem an-
si hnlichenMagazinsvorrath und einer grosse» 
Anzahl Pferde im Stich lassen müssen. Die 
ausführlicher« Umstände von diese» Wichts 
Vorfall werden künstig erwartet. 

Wien, vom 22 Aug. 
Aus den hiesigen K^is. Königl. Kellern wer¬ 

den verschiedene Weine, als Razersdorfer, 
Rüster und Tockaier für die Ruß. Ksii'erl. 
Gellerglität abgeschickt. 

Abgewichenen Sonnabend, Nachmittags, 
sind Se. Durch!. Prinz Friedrich zu Pfal j-
Zweybrücken von M n h e i m wieder anher» 



zurückgelanget, und haben gleich am Sonn¬ 
tage darauf zu S6)önbrun:l Cour gemacht. 
Wie verlautet, werden Se. Durchl. sich als 
eommandirender General des Königreichs 
Ungarn nach Presburg begeben, und allda 
eine Zeitlang residiren. 

Nachdem die Kaiserl. Königl. Arcieren 
Leibgarde zeithero untersuchet, durch kluge 
Einsicht ihres neuen Hrn . Hauptmanns, 
Feldmarschalls, Grafen Aspermont Linden 
Excel!, von dem Civili ganzlich abgetrennet, 
und nach »em Militarfuß eingerichtet, folg¬ 
lich zu Schlichtung ihrer Geschäfte mit einem 
eigenen Auditeur versehen worden ist, so wur¬ 
den auch letzter Tage ganz besondere Ehren¬ 
zeichen, die in kleinen Bandaliren bestehen, 
unter dieselbe ausgetheilt, welche sie bestän¬ 
dig, auch in ihren eigenen Kleidungen, außer 
den höchsten Herrnoiensten, über die Brust 
tragen soll, um hierdurch nach der tangmaßi-
gen Würde dieser ansehnlichen Garde in dem 
Umgange mit dem Publico erkennet, und un¬ 
terschieden zu werden. 

Zufolge dem einige Tage angehaltenen 
RegkMoetter hat man von andern Orten her, 
als aus Oberösterreich, Steyermarkt und 
Ungarn, von vielen Hagelwettern und großen 
Wassergüssen zuhören gehabt welchem be¬ 
sagten Landschaften hie und dar großen Scha¬ 
den verursachet, und ist der hier vorbeystrei¬ 
chende kleine Donauarm einige Tageder masi 
sen hoch angeschwollen gewesen, daß derselbe 
die Schränken seines Ufers überstiegen. 

London, vom 19 Aug. 
. Von der Einnahme der Insul Dominique, 
einer der Caraibischen, hat man folgende Um¬ 
stände bekant gemacht: Da die StadtRostau 
das Hauptetablissement von Dominique aus¬ 
macht, so gieng der Lord Rollo, Commandant 
der Großbritannischen Truppen, und der Chef 
d'EstadreDouglas wit4Echiffen und einigen 
Fregatten dahin; als ste am6. Iun i i auf der 
Rhede von Roseauangkkommen, und ein Licu-
tenant mit einem Manifeste dahin geschicket 

worben,durch welches man dieEinwohner der 
Stadt ermahnte, sich der Großbritannischen 
Bothmäßigkeit zu unterwerfen, so verfügte» 
sich 2 der Vornehmsten zu dem Chefd'Escabre, 
in der Absicht, sich zu ergeben. Mitten unter 
diesen Unterhandlungen brachte derHr.Lon-
geprie, Gouverneur der Insit l, die übrige» 
Einwohner dahin, daß sie sich zu vertheidigen 
entschlossen. Aufdie davon erhaltene Nach¬ 
richt näherten sich die Schiffe der Insul, und 
man debarquirte die Truppen. Ob man nun 
gleich 4 Retranchements übersteigen mußre, 
die alle auf einer Höhe lagen,so jagten doch der 
Lord Rolly an der Spitze semer Truppen und 
derColonelMerville mit seinen Grenadiers 
die Feinde von den Batterien und «us den 
Netranchements,und nahmen Roseau mit ei¬ 
ner solchen Geschwindigkeit ein, daß der Com¬ 
mandant, Hr.von Lottgeprie,und der Sous-
Commendant, Hr . de la Coche, zu Gesänge-
nengemachtworden,undlveildie Einwohner 
Widerstand gethan, so erhielten sie keine Ca-
puulation. Man zählet auf bor Insul Do¬ 
minique etwa« 3000 Europäer und 7500 
Schwarze,und überhaupt nur 5OsMann,dir 
im Stande sind, die Waffen zutragen. 

Haag, vom 20 Aug. 
Kürzlich unterredete sich der Spanische 

Botschafter, Marquis von Puente-Fuette, 
mit den Regierungsherren, und erösne-
te ihnen: Wie die Kriegsunruhen, welche 
beynahe ganz Europa verheeren nnd entvöl¬ 
kern, das Herz S r . Catholischen Majestät 
durchdrungen haben. Gleichwie nun aller-
höchstdieselbe sehnlicher nichts wunfthten, 
dann das Ende des Blutbades von soviel 
tausend unschuldigen Menschen befördern z« 
helfen, so eyfertenSie die Höfe von Versailles 
und London mit einander friedlich auszusöh-
nen,um eben dadurch einem allgemeinen Frie¬ 
den den Weg zu bahnen. Weil aber I h r o 
Hochmögende bey allen Gelegenheiten die 
nemliche Gedenkungsart bereits geäußert 
hatten, so ladeten Se. Majestät Dieselbe hier-



Dienste 
das ersprießliche Friedenswert befördern 
mögten. 

Weil der hiesige Kaystrl. Konigl. ausseror¬ 
dentliche Abgesandte Freyherr von Reischach, 
wegen der jetzigen Zeitläufte, seinen hohen 
Auftrag in Betreffder Bischosswahl zu Pa¬ 
derborn, nicht vollziehen tonnte, so kehrten 
Ihro Excellenz wieder Hieher zurück. Den 
17. dieses stattete der neue Rußische Gesandte 
Hr. von Groß, bey dem wöchentlichen Herrn 
Obervorsteher del Regierung einen Besuch ab. 
Den 19. verfügten sich zween Abgeordneten 
des Staatsrathes, um i l Uhr in achlspanm-
gen Galawagen und unter einem Gcfolge an¬ 
derer sechs vier- und zweyspännigterKutfchen 
nachdem Pallast des ausserordentlichen Bot¬ 
schafters von Großbritannien, Hrn. Gene¬ 
rals und Ritters I)orke, und holten selbigen 
in vollem Staatsgeprange in die hohe Ver-
ftmmlung der Herren Generalstaacen zu der 
ersten Audienz ab. 

Braunschweig, vom 29 Aug. 
I n der Französischen Gazette diefts Orts 

wirdunter dem Artickel Hannover den 27ten 
August gesaget: daß ob gleich die neuesten 
Briefe aus Engelland von nichts als Prapa-
ratorien zu Fortsetzung des Kriegs redeten, so 
gäbe doch em aus Loydyn angelangter Brief 
von guter Hand die Mrsicherung, daß ein 
Waffenstillestand nahe sey. Dieser Briefsa¬ 
ge zugleich, daß man über 2 Hauplpuncte ei¬ 
nig worden Der erste beträfe Se. Majcst. 
den König in Preussen, der andere das Ter¬ 
rain und die Plätze,welche dieFranzosen wäh¬ 
rend der Haltung des Congresses inne behal¬ 
ten sollten. Man wisse schon,daß Se. Groß-
britannische Majestät Verlangen trage, die 
Epoque ihrerVermahlung durch die Rückkehr 
des Friedens, nach welcher so viele Völker 
seufzten, noch glorreich er zu machen. 

Maynstrom, vom 23 August. 
Den ^ ) . dieses war dos Hauptquartier des 

Hrn. Marschalls von Broglio zu Sulbeck. 

"Der Herr Graf von der Lausitz ist zuRodenkir-
chcn, die Herren von Vauxund Belftmce aber 
stehen auf den Anhöhen von Eimbeck. 

Auszug einiger Nachrichten aus Paris, 
bis den 20 Aug. 

Zu der Zeit, da Frankreich von aussen mit 
einem beschwerlichen Kriege zu Wasser und 
Lande beschäftiget ist, ereignen sich in den in¬ 
nern Verfassungen allerhand Vorfälle, wel¬ 
che die Aufmertsiunkeit aller derjenigen, die 
entweder eine genaue Känntniß des gegen¬ 
wärtigen Zustands der Europäischen Staa¬ 
ten besitzen oder selbige erlangen wollen, an 
sich ziehen müssen. Die öffentlichen Blät¬ 
ter, besonders die Holländisch-Französische 
Gazette, haben dem Publico zwey merkwür¬ 
ge Gegenstände vorgeleget, die wir nach und 
nach auchkürzlich diesen Blättern einverleiben 
wollen. Der eine betrift die Jesuiten, und 
der andere in gewisser Massen das Französische 
Oeconomie-Policey-und FmanzMesen. I n 
Ansehung des leztern ist, nachdem m dem 
Parlamente der Normandie auf ausdrätli-
chen Befehl Sr . Allerchristl. Majesi. durch 
den GeneraÜiemenant der Provinz dem Her¬ 
zog von Harcourt die König!. Declaration die 
Prorogation des Edicts vom Februar 1760. 
enregistriren lassen, und das Parlament zu 
Douay diese Declarationpure und fimplici-
ter eingetragen, zu gleicher Zeit ein Schrei¬ 
ben an Se. Allerchrifil. Majesi. bekannt wor¬ 
den, welches alle Characteres eines ehrerbie¬ 
tigen, erleuchteten, großmüthigen und wahr¬ 
haftig patriotischen und politischen Eifers 
bey sich führet, und aus solcher,Man«er Fe¬ 
dern geflossen, welche Einficht, Muth, Red¬ 
lichkeit und Klugheit besitzen, bey verwirr¬ 
ten Umständen eines beunruhigten E taats, 
dessen Zustand als Unterthanen dem Souve^ 
rain deutlich vorzustellen, ohne die Achtung, 
welche manSelbigem und dem ganzen Volte 
schuldig, zu verletzen.Dieses Schreiben befin¬ 
det sich in derAmsterdamerund andernGazet-
te wovon künftig von beyden ein mehrers. 



Augfpurg den 14 Aug. " 
DieUrsachen Haussen sich immer je länger je 

mehr, aus denen man schliessen muß, daß der 
hiesige Congreß so bald nicht werde eröfnet 
werden. Die von gewissen Orten eingclauf-
feue Nachrichten, baß er gar nicht zu Stan¬ 
de käme, lasset man vorerst dahin gchellet 
seyn. Indessen haben bey solchen Umstan¬ 
den die Eigenthümer der an die fremden Mi¬ 
nister vermietheten Hauser keinen Schaden, 
denn sie ziehen die dafür accordlrten Geld¬ 
summen, ohne einige von denen damit ver¬ 
knüpften Ungemächlichkeiten zu empfinden. 

Dresden, vom 25 Aug. 
Der in Frankreich neu entdeckte Satelles 

Veneris isi den 3. Aug. früh nach 2 Uhr von 
Johann George Palitzschen in Prohlis bey 
Dresden observiret worden. Sein Abstand 
war über den ig . Diameter Neneris, man 
wollte seine Phases, Ab- und Zunehmen durch 
«inen i^schuhige« Tubumauchobserviren,es 
war aber am 4. Aug seine Stellung gegen 

unsern Weltcörper schon so geändert, daß man 
ihn nicht mehr sehen konnte 

Stollberg, vom 2 ; Aug. 
AlN2o.diests frühe zwischen l und 2 Uhr 

sind allhier der hochgebohrne Graf und Herr, 
Hr . Christoph Ludwig, Graf zu Sto l lk rg , 
Königstein, Rochefvrt/ Wernigerode und 
Hohnstein, Herr zu Epstein, Münzenberz, 
Breuberg, Aigmont,Lohra und Clettenberg «» 
Ritter des König!. Schwedischen Seraphi-
«enordens, mit Tode abgegangen. Se.Hoch-
grafi. Gnaden erblickten das Licht der Welt 
den , 4. März Ao. 1703,smc?dirtcn Dero Hrn . 
Vater den 22. Aug. 1738, vermahlten sich den 
14 März 1737 mit der hochgebohrnen Grä¬ 
fin und Frau, Frau Louise Charlotte, Graf 
Iusti Chrisiiani zu Stollberg-Roßla, Toch¬ 
ter, als jetziger Frau Wittwe, aus welcher 
Ehe Sie fünf Gräfl. Söhne und 8 Töchter er¬ 
zeuget, davon 4 junge Herren und 6 Töchter 
dm Hrn. Vater überlebt haben. 

Das neue König!. L'Hombre, auch wie Quadrille nach jetziger Art zu spielen; wobey nebst 
noch andern Kartenspielen das Pilkentafel, oder Billiard, Schach, Ballspiel, das Verkeh¬ 
ren im Bret,und3rictrac oder Toccategli samt denen Wörtern so men sich beym Spielen 
gebrauchet, genau beschrieben und sorgfältig erklaret w erden, «2mo Hamburg 15^7. 6>gl. 

Die Chimäre des Gleichgewichts von Europa, ingleichen der Handlung und Schiffarth eine 
Abhandlung, worinnen die Nichtigkeit und Ungerechtigkeit dieses zeitherigen Lehrgebäudes 
der Staatskunsi deutlich vor Augen geleget; und dabey allenthalten neue und rührende 
Betrachtungen über die Ursachen der Kriege und dem wesentlichen Grunde, worauf die 
Macht eines Staats ankommt, beygebracht werden, von Johann Heinr. Gottlob von I u -

^st i , z Theile 4to Altona 1758 20 sgl. -
Da der WaydtbauzuBrieg bis anhero sorgfältig betrieben und durch Werk Verstän¬ 

dige bey gemachter Probe sehr gut und tauglich befunden worden; So macht Magisiratus 
zu jedermanns Wissenschaft hierdurch öffentlich bekant daß 50Fasser von dem besten Waydt 
auch etliche 60 Scheffel Waydtsaamen zum Verkauf parat liegen. Diejenigen nun die . 
Waydt zu ihrenFarbereyen von nöthen haben, auch die welche benWaybtsaamen zu eigenem 
Anbau bedürfen, können sich dieserwegen beym Magistrat mündlich und schriftlich melden 
und gewärtigen, daß man sie um künftiger Kuudschafft willen mit tauglichen W « M und 
frischem Saamen in billigem Preiße besorgen werde. Brieg den 29 August 1761. . 
Diest Zeitungen werden wöchentlich >ren»«i, Montags, Mittwochs «md Somwdends ,u 
Breßlau in der I sh . I acob Rorniscken Buchhandlung am Ringe, in dem ehe««ls vo» ^ 

Giefischen jetzt Kornischen Hause, ausgegeben, und find auch «Uf «llen 
Königlichen Pestsmtern zu h«ben. 


